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Granada Street |

Bildbeschreibung?)

Eine enge Gasse, die von heruntergekommenen Gebduden und StraBenschildern eingerahmt ist, fiihrt zu
einer entfernten Festung auf einem Hiigel.

Analyse?)

Diese Fotografie fangt ein Stiick stadtischer Realitat ein, das von architektonischem Verfall und einem
Blick auf ferne Pracht gerahmt wird. Im Vordergrund liegt eine mit Kopfstein gepflasterte StraBe,
die in starkes Schatten gehiillt ist, wobei ein achtlos weggeworfenes Objekt die geometrischen Muster
unter den FiiBen unterbricht. Auf beiden Seiten wird die Fotografie durch die kontrastierenden Texturen
verwitterter Gebdudefassaden bestimmt. Links steht eine blasse Wand mit subtiler Ornamentik einer
beschadigteren Struktur gegeniiber, die mit einem Baunetz bedeckt ist. Die beidseitig gespiegelten
Parkverbotsschilder fiigen der Szene eine Ebene regulatorischen Eingriffs hinzu. In der Ferne, sichtbar
durch ein Metalltor, steht eine befestigte Struktur auf einem griinen Hiigel und bietet einen historischen
Kontrapunkt zur urbanen Szene. Die Komposition erzeugt eine Spannung zwischen dem unmittelbaren
Verfall und dem dauerhaften Vermachtnis des architektonischen Wahrzeichens.
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Bilddaten
Typ / GroBe Durch
Aufnahme Digital Frank Titze
Entwicklung — —
VergroBerung — —
Scanning — —
Bearbeitung Digital Frank Titze
Aufnahme Bearbeitung Veroffentlicht
Daten 06/2017 07/2017 10/2017
Breite Hohe Bits/Farbe
Original-GréBe 5012 px 6240 px 16
Verhéltnis ca. 1 1.25 —
Aufnahme 24x36 mm
Ort —

Titel (Deutsch)

Granada StraBle |

Anmerkungen
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      A narrow alleyway framed by dilapidated buildings and street signs leads to a distant hilltop fortress.
    
    
      Eine enge Gasse, die von heruntergekommenen Gebäuden und Straßenschildern eingerahmt ist, führt zu einer entfernten Festung auf einem Hügel.
    
    
      This photograph captures a slice of urban reality framed by architectural decay and glimpses of distant grandeur. The foreground presents a cobblestone street bathed in strong shadows, with a discarded object lying haphazardly, disrupting the geometric patterns underfoot. On either side, the photograph is defined by the contrasting textures of weathered building facades. To the left, a pale wall with subtle ornamentation is juxtaposed against a more damaged structure, draped in construction netting. The no-parking signs, mirrored on both sides, add a layer of regulatory intrusion into the scene. In the distance, visible through a metal gate, a fortified structure stands atop a verdant hill, offering a historical counterpoint to the urban scene. The composition creates a tension between the immediate dilapidation and the enduring legacy of the architectural landmark.
    
    
      Diese Fotografie fängt ein Stück städtischer Realität ein, das von architektonischem Verfall und einem Blick auf ferne Pracht gerahmt wird. Im Vordergrund liegt eine mit Kopfstein gepflasterte Straße, die in starkes Schatten gehüllt ist, wobei ein achtlos weggeworfenes Objekt die geometrischen Muster unter den Füßen unterbricht. Auf beiden Seiten wird die Fotografie durch die kontrastierenden Texturen verwitterter Gebäudefassaden bestimmt. Links steht eine blasse Wand mit subtiler Ornamentik einer beschädigteren Struktur gegenüber, die mit einem Baunetz bedeckt ist. Die beidseitig gespiegelten Parkverbotsschilder fügen der Szene eine Ebene regulatorischen Eingriffs hinzu. In der Ferne, sichtbar durch ein Metalltor, steht eine befestigte Struktur auf einem grünen Hügel und bietet einen historischen Kontrapunkt zur urbanen Szene. Die Komposition erzeugt eine Spannung zwischen dem unmittelbaren Verfall und dem dauerhaften Vermächtnis des architektonischen Wahrzeichens.
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